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Deutſchland.
Berlin, d, 13. Febr. Se. Maj. der König haben dem

Land Rentmeiſter Blieſener bei der Regierungs Haupt
Kaſſe zu Erfurt zu geſtatten geruht, das von dem Herzoge von
Sachſen Koburg- Gotha ihm verliehene Verdienſt Kreuz des
Herzogl, Sächſiſchen Erneſtiniſchen Haus Ordens zu tragen.

Des Königs Majeſtät haben den Kammergerichts Aſſeſſor
Ellwanger zu Stendal, zum Regierungs Rath zu ernennen
eruhtg Se Durchlaucht der Königl. Däniſche Oberſt und General-

Adjutant, Fürſt Ludwig zu Bentheim-Steinfurt, iſt
von Kopenhagen und der Königl. Sächſiſche Ober-Stallmeiſter,
General Major von Fabrice, aus dem Mecklenburgſchen
hier angekommen.

Berlin, d. 15. Febr. Se, Maj. der König haben dem
Hofrath ugd Bade- Arzt Dr. Prieger zu Kreuznach zu geſtat-
ten geruht, das ihm verliehene Ritterkreuz des Belgiſchen Leo-
pold-Ordens zu tragen.

Der Königl. Sächſiſche OberStallmeiſter, General-Major
von Fabrice, iſt von hier nach Dresden abgereiſt.

Zeiz, d. 11. Febr. Am 23. Jan. feierte der Domainen-
Rentmeiſter Amtsrath Echtermeyer ſein 50jähriges Dienſt-
Judilaum. Der Ober Regierungsrath Nobbe überbrachte
dem Jubelgreis den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, wel-
chen des Königs Maj. dem treuen Staatsdiener verliehen hatte,
und zugleich die Gluückwuünſchungeſchreiben des Miniſteriums
und der Regierung. Der Jubilar hat ſich vieler Beweiſe der
Anhänglichkeit und Achtung von ſeinen Freunden, durch Feſt
mahle und auf andere Weiſe, ſo wie auch von ſeinen Unterbeam-
ten erfreut.

Hannover, d. 12. Febr. Die hieſige Zeitung enthält
einen Königlichen Erlaß, die Wiederberufung der all-
gemeinen Stände des Koönigreichs betreffend, welchen der
von einer früher dazu beſtimmten Kommiſſion ausgearbeitete
Entwurf einer neuen Verfaſſungs- Urkunde zu freier Berathung
vorgelegt werden ſoll. Die Stände ſind auf den 19. März zu
ſammenberufen.
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Halle, Montag den 17. Februar
Hierzu eine Beilage.

e ne r e e e
Frankreich.

Paris, d. 9. Febr. Die Ernennung eines Erzbiſchofs
von Paris iſt nicht ſo nahe, wie man glauben möchte. Die bei-
den Fraktionen der Geiſtlichkeit, wovon die eine den Legitimiſten
angehört, die andere aus den Anhängern der jetzigen Regierung
beſteht, ſind die Urſache der Verzöögerung. Der Univers, die
Quotidienne, die Gazette de France, der Ami de la Religion
nehmen Partei für oder gegen, von der liberalen Preſſe miſchte
ſich nur der Konſtitutionnel in dieſe Angelegenheit.

Paris, d. 10. Febr. Der heutige Moniteur enthält die
Ernennung des Hrn. Guizot zum franzöſiſchen Botſchafter.
Hr. Guizot wird nächſten Mittwoch nach London abreiſen.
Es heißt, mehrere Deputirten werden eine Herabſetzung der
Dotation des Herzogs von Nemours auf 300,000 Fr. in der
Kammer vorſchlagen.

Hr. von Broglie, ſagt man, wolle nur um den Preis
in das Kabinet eintreten, daß er den Vorſitz im Konſeil erhalte,
Marſchall Soult dagegen ſoll nicht geneigt ſein, den erſten
Platz aufzugeben.

Der Vicomte Cormenin hat in der Dotationsfrage des
Herzogs von Nemours ein Pamphlet erlaſſen, das den Ti-
tel fuührt: Questions scandaleuses d'un jacobin, und ſchon
dadurch Motive und Tendenz erklärt. Die „„Questions scan-
daleuses“ übertreffen die Apangge-Broſchüre nicht an pikanter
Originalität, aber der Ton iſt wo möalich noch mehr zu der An-
ſicht des Volks herabgeſtimmt, dem hier ein förmliches Budget
vergleichsweiſe vorgelegt wird „Hundert Gemeinden haben
nicht mehr Revenüen, als die Dotation beträgt; 83 Obriſten
müſſen davon leben 330 Richter zc.“

Ein Bericht des Marſchalls Valée vom 1. Febr. meldet
eine weitere Niederlage, die die Araber in den Umgebungen von
Belidah erlitten haben. Sie verſuchten die Befeſtigungsarbeiten
dieſer Stadt zu ſtoren, aber die umſichtigen Vorkehrungen des
Generals Duvivier vereitelten dieſen Plan. Jn der Nacht
vom 28. auf den 29. Jan. gingen die feindlichen Truppen uber
den Quad-el-Kebir, ſtellten ſich im Weſten der Stadt, im hei-



e h

re e S r

c

r

cm

e

z m e

d

r

e 2

S e e e

t

m

ligen Haine, auf und dehnten ihre Vorpoſten bis zu dem Wege
aus, welcher die Stadt Belidah mit dem obern Lager in Ver-
bindung ſetzt. Die Abſicht dabei war, die am folgenden Tage
nach der Arbeit gehenden Abtheilungen aufzuheden. Allein der
Plan des Feindes wurde vorhergeſehen, es waren alle Vorſichts-
maßregeln genommen worden und der Verſuch kam den Acra-
bern theuer zu ſtehen. So wie die erſten Kanonenſchuſſe gefal-
len, ruckte eine Kolonne unter Obriſt Drolenvaux auf den
Feind los, während General Duvivier mit einer zweiten
Kolonne demſelben in den Rücken fiel und Obriſt Changar-
nier vom obern Lager aus auf der Rechten manoövrirte und ſich
zwiſchen die Reiterei und Jnfanterie der Araber ſtellte. Der
Feind wurde zuerſt in den heiligen Hain zurückgedrängt, dann
gezwungen uber den Quad-el-Kebir zuruckzuſetzen und ins Ge
birge zu fliehen. Ecr hat einen bedeutenden Verluſt erlitten.
Von unſerer Seite ſind 65 Mann kfampfunfäaähig. Den 29.,
30. und 31. wurden die Arbeiten ohne weitere Hemmung fort-
geſetzt.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 8. Febr. Es ſcheint nun ausgemacht,

daß die Krönung am 28. Juni, dem Geburtstage der Königin,
in der Frauenkirche hierſelbſt vorgenommen werden wird.

Vermiſchtes.
Bayonner Blatter melden daß unlangſt einige Sap-

peure und Mineure Espartero's, welche zu Romanos bei
Daroca im freien Felde mit Ausgrabungen beſchaftigt waren,
unter der Erde auf eine vollkommen wohl erhaltene Wohnung
ſticßen, und in derſelben ein verſiegeltes Schiff (27) von Blei fanden,
welches 15,000 Unzen Gold enthielt. Der Schatz wurde dem
Oderfeldherrn uübergeben, welcher das Geld, nach Abzug einer
Summe für die Mineurs und für die Dorfbehörde, unter ſeine
Soldaten vertheilen ließ.

engere eeeeeeeeeeereeheeeeeeeeee n e ev

Eine Ueberſicht der franzöſiſchen Kriegsſchiffe
ergiebt einen Totalbeſtand von 48 Linienſchiffen und 58 Fregat-
ten fur das Jahr 1840. Alſo auch jetzt hätte man einen größern
Flottenbeſtand als England. Nur muß bemerkt werden, daß
England eine größere und beſſere Marine hat, als Frankreich.

Zu St. -Hilaire-de-Loulay in der Vendee verließ
am 22. Jan. das Zeitliche ein Weib, welches ſeines Gleichen
wohl nie gehabt hat und haben wird. Demoiſelle Marie
Gautreau war ſeit ihrem zwanzigſten Jahre krank, kam ſel-
ten aus dem Bette und noch ſeltener ins Freie; ſie lebte aus
ſchließlich von Vegetabilien, beſonders von Kartoffeln und Buch
waizengrutze und erlebte doch ihr hundert und drittes
Jahr, ja noch mehr: waährend ihrer langen Krankheit bekam
ſie einen Bart ob vom Kartoffeln- und Buchwaizeneſſen ſagt
unſer Bericht nicht und den Bart ließ ſie wachſen, bis er ſo
ungewöhnlich lang war wie ihre Lebensdauer. Mit dem Barte
liegt ſie begraben auf dem Kirchhofe zu St. -Hilaire de-Loulay,

Man ſchreibt aus London: Das Materiale, aus dem
der 300 Pfund ſchwere Hochzeits -Kuchen beſteht, koſtet 100
Guineen. Vier ſtarke Burſche ſind nöthig, ihn auf die Tafel
zu ſetzen. Der Paſtetenbäcker Gunter hat ebenfalls einen Ku
chen verfertizt, der netto 250 Pfund wiegt. Auch ihm man-
gelt es nicht an Blumen, Myrten, Roſen 2c.; er iſt 33 Fuß
hoch, und von einem Schiff in antiker Form, woran vier Flag-
gen wehen, eingeſchloſſen. Er wird beim Abend- Bank t auf
den Platz der Herzogin von Kent geſtellt werden. Außerdem wer-
den 13 kleinere, 20 bis 80 Pfund wiegende Kuchen verfertigt,
die als Geſchenke fur die Kabinetsminiſter der Königin beſtimmt
ſind. Die City ſtromt über von Roaſtbeef, Plumpudding
u. dgl. Die Hauptläden dieſes Stadttheits werden geſchloſſen
bleiben damit auch die Dienerſchaft den Tag fröhlich begehen
kann eben ſo werden alle Regierungs und andere Büreau's ge
ſchloſſen leiben; Abends werden brillante Beleuchtungen Statt
haben u. ſ. w. u. ſ. w.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 17. d. Abends 7 Uhr Ver-

ſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft.
Schadeberg.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche in Naundorf am Pe
tersberge gehörigen, 123 Morgen Aecker,
welche Michaelis d. J. pachtlos werden ſol-
len anderweit auf 6 oder 12 Jahre verpachtet
werden. Reelle Pachtliebhaber haben ſich im
Termine auf

den 29. d. M., Mittags 1 Uhr,
in der Schulſtube in Naundorf einzufin
den.

Halle, den 11. Januar 1840.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Zur Licitation verſchiedener noch in dieſem

Jahre in dem Superintendenturgehöfte zu

Brehna augzufuhrenden Bauten, aus
einem Anbau an das Wohnhaus, einem
Waſch-, Roll- und Backhauſe und einem
Wirthſchaftsgebäude beſtehend, welche zuſam-
men 1511 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. veranſchlagt
ſind, habe ich auf

den 25. Febr. d. J. Vormittags 9 Uhr,
Termin auf dem Rathhauſe zu Brehna an-
beraumt.

Alle Diejenigen, welche dieſe Bauten zu
uübernehmen geneigt ſind werden hierdurch
eingeladen, dem Termine beizuwohnen und
ihre Gebote abzugeben. Zeichnungen, An-
ſchläge und Licitationsbedingungen können
ſchon vor dem Termine bei dem Wohlloöblichen
Magiſtrat in Brehna eingeſehen werden.

Bitterfeld, am 9 Februar 1840.
Der Königl. Landrath Bitterfelder Kreiſes.

von Leipziger.
Nothwendiger Verkauf.

Land und Stadtgericht zu Halle.
Das zu dem Nachlaſſe des Zimmermeiſters

und Windmuhlenbeſitzers Johann Sa

muel Hoffmann gehoörige, zu Klein-
kugel sub No. 12. des Hypotheken- Buches
belegene Koſſaihengut, beſtehend aus Haus,
Hof, Scheune, Ställen, Garten und einer
halben Hufe Land, nebſt der darauf erbauten
Bockwindſchneidemuhle, mit einem Mahl-
gange; wovon nach der, nebſt Hypotheken-
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur
einzuſehenden Taxe,

a) das Koſſathengut nebſt Zubehör anf
1547 Thlr. 7 Sgr. 11Pf.

Bockwindſchneidemuhle, auf
1196 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.,

ſämmtliche Grundſtücke alſo zuſammen auf
2743 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzt wor-
den ſind, ſoll nach dem Autrage der Erben

am 16. Mai 1840, Vormittags 11 Uhr,
im Gaſthofe zu Kleinkugel erbtheilungs
halber öffentlich ſabhaſtirt werden.

Alle unbekannte Real-Präatendenten wer-
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä-
eluſton ſpäteſtens in dieſem Termiage zu
melden.

b) die
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Bekanntmachung.
Aus dem hieſigen Schulfond ſind 2000

Thlr. ſofort und 7000 Thlr. zum erſten April
k. J. in Preuß. Cour. gegen pupillariſche Si
cherheic auf Ritter- oder Landgüter auszulei-
hen, und es iſt die weitere Auskunft hierüber
auf portofreie Anfragen von dem Unterzeich-
neten zu erwarten.

Kloſter-Roßleben bei Querfurth,
den 18. Nov. 1839.

Der Königl. Geheime Regierungsrath a. D.,
als

Erbadminiſtrator der hieſigen Kloſterſchule.

von Witzleben.

Oeffentliche Verpachtung.
Das im Merſeburger Regierungs Bezirke

und Sangerhaäuſer Kreiſe zu Wallhau-
ſen an der Berliner Coölln. großen Chauſſee
zwiſchen Nordhauſen und Sangerhau-
ſen belegene, dem Herrn Grafen von Bo-
cholz-Aſſeburg zu Hinneburg zugehö-
rige, ſeit 36 Jahren an Hen. Amtmann Lie-
berkühn verpachtet geweſene Rittergut,
Schloß Wallhauſen, mit eirca 40 Hu-
fen Länderei, 225 Acker Wieſen auch 48
Acker Weinbergsland mehrern Garten und
nicht unbeträchtlicher Schäferei ſammt hin-
langlicher Weide, nicht minder

das mit dieſem Gute bisher bewirthſchaftete

Vorwerk Meuſerlengefeld mit 861
Acker Land und 45 Acker Wieſen und
außerdem mit 6 Hufen Land in Wall-
häuſer Flur, die ſogenannten Pfarr-
hufen,

ſollen jetzt von neuem und zwar vom Johsn-
nistag d. J ab auf eine Reihe Jahre im We-
ge der Licitation verpachtet werden.

Jm Auftrage des Hrn. Grafen von
Bocholz-Aſſeburg habe ich zu dieſem Ge-
ſchäfte einen Termin auf

den 6. April d. J.
(Montag nach Judicça) Vormittags 9 Uhr im
Schloſſe zu Wallhauſen anberaumt und
lade qualifizirte Pachtliebhaber zur Abgabe ih-
rer Gebote hierdurch ergebenſt ein.

Die Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht, können aber auch ſchon 4
Wochen vor demſelben bei mir eingeſehen
werden.

Sangerhauſen, am 6. Febr. 1840.
Der Juſtiz-Commiſſair und Notar

Dr. Günther.
m

Von einem Quantum der ſchönſten Sag-
men-Kartoffeln, welche ich zum Verkauf
habe, und von denen wegen bekannter Ergie-

Auf dem Ritterzute Bedra bei Merſe-
burg ſtehen circa 200 Stück fette Ham-
mel und Schaafe zum Verkauf.

See e e e e e e eS Sonntag den 28. Februar habe ich,
auf den Wunſch Mehrerer veranlaßt
Seinen Maskenball veranſtaltet, wozu ichss
FShiermit ganz esgebenſt einlade.
8 Auch habe ich fur eine recht gutes
H. Masken Garderobe die ſchon Tage s
vorher zur Auswahl aufgeſtellt iſt, Sor s

Sge getragen. G8 Louis Finger in Rollsdorf.S S e hGuts- Verkauf.
Ein in Haynchen bei Eilenburg ig der

Muldenaue liegendes, ſich beſonders zur Vieh-
zucht eignendes Gut mir 23 Ackern des ſchön-
ſten Feldes (der Acker trägt 10 11 Thlr.
Pacht) und 5 6 Ackern Wieſen nebſt be-
deutendem Gartenlande und in gutem Stan
de befindlichen Gebaäuden, ſoll mit ſämmili-
chem Jnventario aus freier Hand verkauft
werden. 3000 Thir. können gegen 4 und
volle hypothekariſche Sicherheit darauf ſtehen
bleiben. Darauf Reflektirende wollen ſich
an Herrn Schenkenberger im Thale zu
Berg vor Eilenburg wenden.

bigkeit bereits ein großer Theil an mehrere
Orkonomen verkauft wurde, kann ich auf feſte
Anftrage noch zwanzig Wispel abgeben.

A. Saporski,
Halle, Jägerplatz No. 1086.

Aufforderung.
Wie man hoöört, ſo hat ſich Herr Louis

Keller, welcher durch ſeine Mitwirkung bei
den Kunſtproduetionen des Herrn Profeſſor
Becker als athletiſcher Kuünſtler gewiß jeden
Kunſtkenner in Erſtaunen fetzte, von demſel-
ben getrennt. Bei dem, durch die auf-
geſtellten Apparate des Hrn. Becker ſehr
beſchränkten Raume, ſchien es den Kunſtler
zu hindern, ſein Talent im vollem Maaße
zu zeigen es wird daher allgemein der Wunſch
gehegt, daß derſelbe noch eine oder einige
Vorſtellungen athletiſcher Kunſte, ſowie auch,
da er ſich früher in Breslau beſonders als
Herkules gezeigt haben ſoll, auch herkuliſche
Künſte zu geben.

Mehrere Kunſtfreunde.

Ergebenſte Anzeige.
Da ich nun das Seiler- und Material-

geſchäft meines ſeligen Vaters übernommen
und fur meine eigene Rechnung in dem bis-
herigen Umfange fortführe, ſo erſuche ich alle
geehrte Geſchäftsfreunde und werthe Gönner
ganz ergebenſt, das ſchätzbare Vertrauen,
welches ſich der Verſtorbene allerſeits erfreuen
konnte, auch auf mich uüberzutragen. Es
wird mein eifriges Bemühen ſein, allen mir
werdenden Aufträgen die größte Aufinerkſam
keit zu wiomen und ſie ſtets prompt und reell
auszufuhren.

Wettin, den 14, Februar 1840.
Carl Voigt.

Gutes Wieſenheu iſt zu verkaufen bei
Müller in der kleinen Brauhausgaſſe; auch
Torfſteine ſind noch zum Verkauf übrig.

Ein unverheiratheter Gärtner kann zu
Oßern auf einem Rittergute in der Nähe von
Halle ſein Unterkommen finden.

Die Expediton des Couriers ertheilt dar
uüber nähere Auskunft.

Eine perfecte Köchin findet ſogleich ihr Un-
terkommen und hat ein gutes Lohn und gute
Behandlung zu erwarten. Näheres ſagt
Wiedero im Kleinſchmieden No. 947.

Ein ſchwarzes, in ſchwerem Zug ſehr
brauchbares Pferd, ſteht billig zu verkaufen
am Steg No, 1763.

Weſtenzenge 2c.Gentile Weſten von glaitem und brochtr
tem Sammet, glattem und ſchwer façionkr-
tem Atlas, Gros grain und andern Seiden
ſtoffen wollene Valencias und Cachemir
Weſten, Piqué Weſten mit dem ſauberſten
Druck und in Weiß. Die neueſten mo-
dernſten Cravatten von ſchwerem ſchwarzen
Atlas, façonnirt und bunt; ſchwarz ſeidene
Halstücher von Gros grain, Taffetas und
Croisée die neueſten Jndiſchen Cohras und
Foulard Taſchentucher Strümpfe von Sei
de und Baumwolle und Handſchuhe in größ
ter Auswahl empfiehlt zu äußerſt billigen
Preifen

C. E. Stracke, (Steinſtr.)

e Ich suche in der Umgegend von
Halle oder Leipzig für einen sehr

reellen zahlungsfähigen Mann die Pach-
tung eines Gutes mit 15 20,000 Rthlr.
Aunnahme. Ehbenfalls als Kauf, ein Gut
im Werth zwischen 30 40,000 Rthlr.
Das Nähere erbittet sich der Amtmann
Bukow zu Alsleben a. d. S.

60 Saugeferken, mehrere gute Ackerpferde
und Esparſette bei

Röſer in Brachwilz.
Ein ſtarker, dauerhafter zweiſpänniger

Leiterwagen ſteht zu verkaufen bei dem An
ſpänner Boltze zu Amsdorf.

Am 10. Februar d. J. iſt von Trotha
aus bis zum Gaſthof zum drei Schwanen eine

Wagenwinde verloren gegangen welche da
durch kennbar iſt, weil unter dem Dreher ein
Ring mit einem Ziehnagel verſehen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ſolche gegen eine
angemeſſene Belohnung beim Gaſtwirth Hr.
Bröömme in Trotha abjugeben

Sonntag und Morag., als den 28 im
24. d. M. ladet zum Ball ergebenſt ein

l Pf. Sachſe in Volk naritz-



Die Strohhut- Fabrik u. Bleiche
von

Meißner S Comp. in Leipzig
beehrt ſich einem hieſigen und auswärtigen
hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen,
daß die diesjährige Bleiche ſo wie das Umar-
beiten der Strohhute, welche nach den neue-
ſten Modells wieder hergeſtellt werden, ſeinen
Anfang genommen hat. Für Halle und
Umgegend wird Mad. E. Schuffenhauer
in Halle auch in dieſem Jahre alle Beſtel-
lungen der Art annehmen und pünktlich beſor-

gen.

In Bezug auf obige Anzeige fuüge ich noch
hinzu, daß es ſtets mein eifrigſtes Beſtreben
ſein wird, alle an mich zu machende Beſtellun
gen pünktlich und prompt auszufuhren.

Halle, d. 14. Februar 1840
E. Schuffenhauer.

Ein unverheiratheter Gartner, der
einem nicht unbedeutenden Garten vor
ſtehen und ſogleich antreten kann, mag
ſich im Meyerſchen Bade auf dem
Lerchenfelde melden.

3 7 F Haus verkauf.
Ein in der Mitte der Stadt gelegenes,

im guten Zuſtande befindliches Wohnhaus,
beſtehend: aus 12 heizbaren Stuben, mehre-
ren Kammern, große Bodenräume, 3 Kel
ler, ſchönen reinlichen Hofraum, Pferde und
Holzſtälle, Wagenremiſe, nebſt den daran
ſtoßenden großen Gemüſe und Obſtgarten
mit vielen Weinanlagen, ſieht aus freier
Hand ohne Einmiſchung von Unterhändlern,
ver änderungshalber in Merſeburg zu verkau-
fen. Das Nähere wird vom unterzeichneten

er mitgetheilt.c r den 1. Februar 1840.
Benemann,.

Jn der ſchönſten Gegend von Thu
ringen ſollen 7 Rittergüter für 14, 16,
40, 40, 48, 75 und 84 Tauſend
Thaler verkauft und das Weitere hier-
über nachgewieſen werden, von dem
Kreis Taxator Kunze zu Etzleben
bei Heldrungen,
277 Eine Partie Fäſſer von verſchiedener

Größe, als halbe Stuck, Viertelſtück, Ox-
hofte, ſo wie kleinere Gebind ſtehen
zum Verkauf bei J. A. Pernice.

a

Zwei Muhlen mit 4 Mahlgängen ganz
neu gebaut, mit ſämmtlichen Jnventarium
und 88 Berliner Schfl. Ausſaat Feld Wei
zenboden weiſet nach zum Verkauf der Rich-
ter Naumann in Reinsdorf bei Lauch-
ſtädt.

Mein jetzt vollſtändig aſſortirtes

Tuch- Lager
erlaube ich mir unter Zuſicherung der billigſten
Preiſe einem geehrten Publikum zur geneig-
ten Abnahme beſtens zu empfehlen.

J. Simon,
große Klausſtraße No. 898.

Dankden edlen Herzen, deren Freude
Wohlthun iſt!

Wenn ich nicht ohne einige Schuchtern
heit, in Nr. 257. des vorjährigen Couriers,
die herzliche Bitte an wohlwollende Menſchen-
freunde, nah und fern, that, den durch das
furchtbare Hagelwetter am 25. Juli v. J.
hart heimgeſuchten Möönchenrodaer Ein-
wohnern eine kleine Unterſtützung zufließen zu
laſſen ſo ſind die Erwartungen des Furbit-
ters und der Huülfsbedurftigen bei weitem
übertroffen und folgende eingegangene Sum-
men, an Geld ſowohl als an Naturalien,
mit mögzlichſter Berückſichtigung des Beduürf-
niſſes und hoffentlich unter allſeitiger Zufrie-
denheit, unter die Bedürftigen vertheilt worden
1) 1 Thlr. von der Familie Schreyer in Frei-
burg; 2) 5 Sgr. vom Hrn. Baccal. Peter
daſ. 3) 1 Thlr. von HHrnu, Patzſchke aus
Naumburg; 4) 1 Thlr. vom Hrn. Diac.
Pietzſch daher; 5) Sammlung von der Ge-
meinde und den Schulkindern zu Mucheln,
durch die Gute des Hrn. Kantors Rammelt
daſ.: 6 Thir. 6 Sgr. 8 Pf. Geld und 84
Schffl. Roggen Berl. Maaß, wie uüberall);
2 Viert. 2 Mtz. Gerſte, 1 Scehffl. Hafer,
653 Schffl. 2 Mtz. Kartoffeln; 6) 3 Thlr.
ein ungenannter Menſchenfreund mit dem
Poſtzeichen: „Naumburg im Peiſchaft
ein S.; 7) 10 Sgr. vom Hrn. Paſtor Trie-
bel in Obereichſtädt; außerdem von der daſi-
gen Gemeinde 23 Schffl. Roggen, 2 Schffl.
Gerſte, 84 Schffl. Hafer; 8) 4 Thlr. ein
ungenannter Wohithäter, mit dem Poftzei-
chen „Quetrfurth“ und der Unterſchrift:

9) 6 Thlr. 12 Sgr.P. M. H. L. in L.
6 Pf. von der Gemeinde Göhrendorf, durch
die Gute des Hrn Schullehrers Reinhorſt;
10) 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. von der erſten
Klaſſe der Ortsſchule in Roßleben, durch die
Güte des Hrn. Schul Adjunct Schmidt daſ.
11) 2 Thlr. von C. Krafft in Kemberg; 12)

13 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. von der Gemeinde
Liederſtäart und Pretitz, durch die Güte des
Hrn. Paſtors Dietrich in Liederſtädt; 13)
10 Sgr. aus Naumburg, mit dem Motto:
wenig mit Liebe 14) 10 Thlr. durch die

Güte des Hrn. Paſtors Weiſe in Wansleben,
als: 7 Thlr. von den Einwohnern Wansle
bens und 3 Thlr. von denen zu Amedorf
15) 15 Sgr. in Coupons von R. W. in
Naumburg 16) 3 Thlr. 23 Sgr. von der
Gemeinde zu Unterfarnſtädt und 53 Schffl.
Roggen, 84 Schffl. Gerſte, 14 Schffl. Ha
fer und 64 Schffl. Kartoffeln 17) von der
Gemeinde in Möckerling; 18 Schffl. Rog
gen 34 Schffl. Gerſte, 82 Schffl. Hafer;
18) von der Gemeinde in Barnſädt: 12
Schffl. Roggen 8 Schffl. Gerſte, 4 Schffl.
Hafer, 15 Scktffl. Kartoffeln; 19) von der
Gemeinde in Schnellroda: 18 Sodhffl. Rog-
gen, 18 Saffl. Hafer, 12 Schffl. Kartof
feln, 2 Schock 1 Mol. 7 Bund Stroh:
20) von der Gemeinde in Wetzendorf; 74
Schffl. Roggen, 1 Schffl. Kartoffeln 21)
von der Gemeinde Oberwündſch: 10 Scohffl.
1 V. 2 M. Roggen, 1 Sckffl. Gerſte, 4
Schffl. Hafer, 4 Sckffl. Karteffeln; 22)
von der Gemeinde Stöbnitz: 10 Schffl. 1 V.
2 Mtz. Roggen 23) von der Gemeinde
Zorbau bei Mücheln: 24 Sgr. Geld und 44
Schffl. Roggen, 2 V. 2 Mtz Hafer, 44 Sckfft.
Kartoffeln. Jn Summa:; 113 S ffl Roggen,
13 Schffl. 2 Mtz. Gerſte, 46 Schfft 1 V. 2 W.
Hafer, 47 Schfft. 2 V. 2 M. Kartroffeln,
2 Schck. 1 Mdi. 7 B. Stroh und 65 Thlr.
27 Sgr. 9 Pf. an Gelde, wovon 8 Thlr.
27 Sgr. nach dem Wunſche der edlen Ge
ber, zu nothwendigen Schulbedürfniſſen für
arme Mönchenrodaer Schulkinder verwendet
werden ſollen.

Empfangen Sie Alle, Vermittler und
Geber, einzelne Wohlthäter und Gemeinden,
für die Noth, die Sie lindern für die Thrä—-
nen, die Sie trocknen halfen, von Seiten
der Begluckten und Erfreuten, ſo wie von
mir, den Jhr Vertrauen und Jhre Liebe zum
Werkzeuge Jhrer Wohlthätigkeit machte, den
wärmſien Dank! Möge Gott den „fröh
lichen Gebern“ vergelten, was ſie ſo be
reitwillig auf dem Altar der chrißlichen Bru-
derliebe opſerten möge ſein Schutz jede un-
glüücksſchwangre Wolke von Jhnen ent
fernt haſten und Sie in jeder edien Aus-
ſaat Jhrer Häcde, hier und dort, die reich
ſten, ſroheſien Erndten finden laſſen!

Superintendentur Freysurg a. d. U,
den 11. Febr. 1840.

Burkhart.
Veilage
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Großbritannien und Frland.
London, d. 7. Febr. Jn der heutigen Sitzung des Ober

hauſes wurde durch eine Kommiſſion die Königliche Zuſtimmung
zu den auf die Naturaliſirung des Prinzen Albert und auf
deſſen Jahrgehalt bezuglichen Bills ertheilt.

London, d. 8. Febr. Die Königin hat, der Hof Zeitung
zufolge, durch einen vorgeſtern erlaſſenen Befehl dem Prinzen
Albert den Titel Konigliche Hoheit ertheilt und durch einen
Erlaß vom geſtrigen Tage demſelben das Recht verliehen das
Königl. Wappen von Großbritannien zu führen.

Zu Malta iſt den 14. Januar auf dem franzoſiſchen
Dampfboote Seſoſtris ein Geſandter des Sultans eingetroffen;
er begibt ſich nach Tripolis und Tunis mit Geſchenken und De-
peſchen fur die Bei's dieſer beiden Regentſchaften. Die Regent-
ſchaft von Tripolis flößt der turkiſchen Regierung viele Un
vuhe ein.

Tür k e i.
Das Morning Chronicle theilt Briefe aus Alexandrien

und aus Konſtantinopel mit, wodurch die von uns ſchon
fruüher gegebenen Nachrichten über Mohammed-Ali's Ent-
ſchluſſe ebenfalls beſtätigt werden. Der Korreſpondent in Kon
ſtantinopel fuügt dann die Nachricht hinzu, die Pforte habe den
Vertretern der „vier“ Mächte die Entſchluſſe des Paſcha berich-
tet. Sobald der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Butenieff, dieſe
Mittheilung erhalten, ſei er perſönlich zur Pforte gekommen und
habe hier offiziell angezeigt, daß zwiſchen England und Rußland
ein Vertrag abgeſchloſſen worden wodurch die Jntegrität des
osmaniſchen Reiches auf zehn Jahre garantirt werde. Er habe
ferner die Mittel angedeutet, welche fur dieſen Zweck beſtimmt
waären: ein ruſſiſches Heer in Kleinaſien und eine engliſche Fotte
im Hafen von Konſtantinopel. Dieſe Verſtändigung, fugt das
engliſche Blatt, welches bekanntlich ſich der Gunſt Lord Pal-
merſtons erfreut, hinzu, wird zweifelsohne das Reſultat ſein.
Frankreich iſt offenbar nicht im Stande, ſelbſt wenn es den Wil
len hätte, Mohammed Ali zur Nachgiebigkeit zu bringen, ohne
daß Zwangsmittel in Anwendung kommen. Dieſe Maßregeln
müſſen alſo ergriffen werden, es entſtehe daraus was da wolle.
Doch glauben wir nicht, daß eine Armee dazu nöthig iſt. Mo
hammed Ali's Hülfsmittel erſcheinen nach der Beſchreibung aller
dings furchtbar auf dem Papiere aber es ſcheint uns un
wahrſcheinlich, daß er jetzt auf ſeinem Vorſatze beharre, da er
findet, daß mindeſtens drei von den großen Machten ihm ent-
gegenzutreten entſchloſſen ſind.

Vermiſchtes.
Am 8. Febr. wurde zu Leyden die Gedäachtnißfeier

der Univerſitätseinweihung begangen und durch einen pracht-
vollen Maskeradenzug u. ſ. w. verherrlicht.

Ein ſpekulativer Kopf zu Havre brachte neulich meh-
rere Kiſten friſcher Eier wohlverpackt nach London zu Markte.
Die Waare wurde auf einem Dampfboote ſpedirt, kam glucklich
an und fand auf dem Londoner Kai bald Liebhaber. Die Eier
in den erſten Kiſten wurden probirt; ſie waren friſch und gut.
Unſer Franzoſe machte gute Geſchäfte. Plotzlich gab es einen
Auflauf und Laärm von allen Seiten die Eier in den anderen
Kiſten waren alle hart geſotten! Die Kiſten hatten ſo nahe an
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der Dampfmaſchine geſtanden, daß ſie am Ziele ihrer Beſtimmung
ſo gut wie hart geſotten anlangten.

Der Untergang des Dampfſchiffes Lexington.
Mainz, d. 8. Febr. Wir wollen heute die näheren Um

ſtände mittheilen unter welchen das von NewYork nach Boſton
beſtimmte Dampfſchiff Lexington auf offener See zu Grunde
ging, und halten uns dabei an die Berichte, die 2New-Horker
Blatter, der Herald und der Jnquirer, über dieſe ſchreckliche
Kataſtrophe abſtatten.

Am 168. Januar lief das Dampfſchiff Nimrod, Kapitain
Brooks, aus Bridgeport in den Hafen von New-Hork ein,
und uberbrachte die Nachricht, daß das Dampfſchiff Lexington
im LongJsland-Sunde (das heißt, in jener langen Meeres-
bucht, welche von der Kuſte des Staates Konnektikut und dem
nördlichen Geſtade der langen Jnſel Long Jsland um
ſchloſſen wird) eine Beute der Flammen geworden ſei. Der
Lexington, deſſen Mannſchaft aus 29 Leuten beſtand, hatte eine
bedeutende Ladung Baumwolle uno weit uüber 70 Paſſagiere am
Bord. Man wurde wohl ſchwerlich jemals etwas Näheres uber
den Unglucksfall erfahren haben, wenn nicht 8 Männer auf eine
wunderbare Weiſe gerettet worden wären, nämlich der Jnge-
nieur, ein Ofenheizer, und ein Paſſagiert, der Kapitain Che-
ſter Hilliards. Dieſerletztere erzählte dem Kapitain Brooks
Folgendes Wir lichteten am Montage (13.) um 3 Uhr Rach-
mittags im Hafen von New- York die Anker. Es waren, mei-
ner Schätzung zufolge, wohl 150 Menſchen am Bord. Etwa
halb 7 Uhr Abends hoörte ich den ſchrecklichen Ruf: Feuer!
rannte aufs Verdeck, und ſah, daß die Flamme ſchon aus dem
Holzwerke am Schornſteine herausleckte. Die furchtbarſte Angſt
und Beſturzung ergriff Alle, die auf dem Schiffe waren. Jch
eilte zum Steuermanne, und rieth ihm, das Schiff nach der Kur
ſte zu lenken, und Kapitain Childs, der gleichfalls am Rade
ſtand, war mziner Meinung, und ſagte, es ſolle geſchehen. Da
ging ich wieder aufs Verdeck, und ſah, daß die Paſſagiere eben
2 Boote ins Meer hinabließen. Jn jedes ſprangen etwa 20
Menſchen das war zu viel, da die See hoch ging; die Wellen
ſchlugen hinein, und beide verſanken. Jch glaube nicht, daß
auch nur ein Einziger von jenen Unglucklichen mit dem Leben da-
von gekommen iſt. Ein drittes Boot wurde ausgeſetzt; es hatte
kein anderes Schickſal. Jch legte mit Hand an, um die in Brand
gerathenen auf dem Verdeck liegenden Baumwollenballen über
Bord zu werfen und es gelang mir und einigen Anderen, etwa
ein Dutzend davon ins Waſſer zu waälzen. Schon glaubten wir,
es ſei noch Rettung möoglich, da horte ploötzlich, aus welchem
Grunde weiß ich nicht die Maſchine auf zu arbeiten und das
Schiff bewegte ſich nur noch langſam, blos von den Wellen ge
trieben, weiter. Jch warf mich, als es beinahe bis zum
Waſſerſpiegel niedergebrannt und die Hitze nicht mehr zu
ertragen war, ins kalte Meer, klammerte mich an ei-
nen Baumwollenballen und wurde von der Stockporter
Sloop Merchant, Kapitän Meeker, aufgefiſcht. Dieſer hat-
te das Feuer, bald nachdem es ausgebrochen war, geſehen,
und unter den größten Anſtrengungen ſich bemuüht, ſein Schiff
aus dem Hafen zu bringen, aber da gerade Ebbe war, gelang
es ihm nicht. Mit der Fluth lief er dann aus und rettete mich.
Ein Maſchinenarbeiter, Namens Cox, iſt einige Stunden mit



mir auf demſelben Ballen umhergetrieben worden er ſtarb
auf demſelben vor Angſt und Kälte. Aus weitern Berich-
ten deſſelben Kapitaäns Hilliard geht hervor daß die Flam-
men bald nach ihrem Ausbruche alles Takelwerk zerſtorten. Zum
größten Unglucke ſtand die Loöſchmaſchine in einem Winkel, vor
welchem viele Dutzende von Baumwollenballen lagen man
konnte alſo dem Feuer nichts anhaben, und der Qualm wurde
bald ſo dick, die Hitze ſo furchtbar, daß jeder Gedanke an Loſchen
aufgegeben werden mußte. Alle drangten ſich am Bugſpriet
oder am Steuerrade zuſammen, und ſahen mit Entſetzen einem
gräßlichen Tode durch Feuer, Kälte oder Waſſer entgegen! Hil-
liard wurde von 8 Uhr Abends bis zum andern Morgen 11 Uhr
im Meer umhergetrieben. Unter den Paſſagieren waren mehre-
re Frauen und Kinder, und die Verzweiflungsſcenen am Bord
uüber alle Beſchreibung gräßlich und herzzerreißend. Da das
Feuer in der Mitte des Schiffes ausgebrochen war, ſo konnten
die am Bugſpriet Befindlichen mit denen auf dem Hintertheile
nicht verkehren, und es war Mitgliedern derſelben Familie ſelbſt
der Troſt verſagt, ſich ein letztes Lebewohl zu ſagen und Arm in
Arm den Tod im Feuer oder Waſſer zu ſterben. Wir haben
geſtern ſchon bemerkt, daß außer Follenius noch mehrere
Deutſche ſich auf dem Lexington befanden, namentlich der
Schauſpieler Eberle, ein Ofenheizer Robert Schulz und
Georg Baum. Hilliard waäre bei dem kalten ſtur-
miſchen Wetter zuverläſſig umgekommen, wenn er nicht bis an
den Hals im Waſſer geſchwommen wäre. Der Lexington ver
ſank übrigens erſt um drei Uhr in der Nacht. Die Amerikaner
beklagen neben dem Verluſte des Doktor Follenius, auch je-
nen ihres berühmteſten Komikers Finn. Zwei Schiffskapitaine,
welche vor einigen Tagen von einer Fahrt um das Kap Horn
zurückgekehrt waren, und nun in die Arme ihrer Frauen und
Kinder eilen wollten wurden gleichfalls von den Wellen ver-
ſchlungen. Graäßlich wäre, wenn es ſich, (was wir zur Ehre
der Menſchheit nicht glauben mögen beſtätigte, was der Jn-
quirer erzählt. Die Mannſchaft der Sloop Jmprovement, von
Brookhaven, ſoll, als der Lexington in Brand ſtand auf offe
ner See geweſen ſein. Die auf dem Verdeck beſchäftigten Ma-
troſen riefen, als ſie die rothen Flammen emporſteigen ſahen,
den Kapitain, welcher in ſeiner Hangmatte lag und ſchlief. Er
ſtand auf, ſah ſich oben um, ſprach: „Es wird wohl ein Dampf-
boot ſein,“ und legte ſich wieder ſchlafen! Der Lexington
hatte 60,000 Dollars baar am Bord, und iſt mit je 10,000
Dollars in zwei Feuerverſicherungsanſtalten aſſekurirt. Wie fre
velhaft leichtſinnig die Amerikaner mit dem Leben und Vermögen
ſpielen, geht aus Folgendem hervor: Das Schiff war ſchon vor
einigen Monaten von Sachverſtändigen unterſucht und als un
tauglich zu fernerem Dienſte erklärt worden. Dennoch ließen
die Eigenthumer es nach wie vor in See gehen. Jn New-
Hork iſt nun eine öffentliche Verſammlung angeſagt worden, die
in Erwägung ziehen will, welche Schritte gegen dieſe Eigenthu
mer zu ergreifen ſind, um ſie zur Verantwortung zu ziehen. Es
war ſchon einmal am 10. Januar kurz vorher, ehe es in den
Hafen von NewYork einlief, in Brand gerathen, und die
Paſſagiere hielten ſich bereits fur verloren. Und drei Tage nach

her ſchickte die Geſellſchaft, welcher es gehört, das nothdurftig
ausgebeſſerte Fahrzeug wieder in See, bei furchtbar ſturmiſchem

etter, mit hundert Paſſagieren, uübervoller Ladung, ungeuüb-
ter Mannſchaft und ſchlechtem Takelwerk! Man hoört in New
De nur eine Stimme des Unwillens und der Entruſtung, und das

ublikum findet eine Art von Genugthuung darin, daß
der Kapitän Childs, und der Bruder eines der Direktoren,
Phelps, mit verbrannt ſind.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, Pr. Cour. Pr. Cowxr.d. 14. Febr. 1840. Br. G. S.
St. Schuldſch. 1044 [1033 ſPomm. Pfandbr. ſ34 1034 1024
Pr. Engl. Obl. 30 1034 [1033 Kur. u. Nm. do. 34 1033 10334

Pr. Sch. d. Seeh. 101373 7244 Schleſiſche do. 34
Km. Obl. m. l. C. 1023 1013 frückſt. C. d. Km.
Nm. Schuldv. 1023 101J do. do. d. Km.
Berl. Stadt Obl. 1044 103 Z3insſch. d. Nm.
Königsb. do. 2 do. do. d. Nm.Elbing do.

do. do.Danz. do. in Th.
Weſtpr. Pfandbr.
Gr. Hz. Poſ. do.
Oſtp. Pfandbr. do.

ſEGold al marco.
1(100 Neue Duk.

474 FPFriedrichsd'or
1024 1024 And. Goldmün-
1054 105 zen à 5 Thlr.
1022 1024 Diskonto 3
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. GSelde.
Halle, den 15. Februar.

Weizen 2 thl. 3 ſgr. 5 pf. bis 2 thl. 9 fgr. 4
Roggen 14 4 18Gerſte 1 5 7 0 4Hafer 2 23 6 26 6Magdeburg, den 14. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 39 58 tthl. Gerſte 33 35 thl.
Roggen 38 39 Hafer 22 224Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 14. Februar z Nr. 7. und 5 Zoll.
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Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberſtlieut. Sachs a. Düſſeldorf.
Hr. Privatm. Markfeld a. Bremen. Hr. Kaufm. Mat
thes a. Duisburg. Hr. Kaufm. Heinrichs a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Robrahn a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Francke a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Ta
vernier u. Deveaux a. Paris. Hr. Kaufm. Dietel a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Scheufler a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Ginſen a. Frankfurt a. d. O. Hr. Lehrer Linde
mann a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Bauer a. Frankfurt a. M.
Hr. Kaufm. Dietrich a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Leitner
a. Berlin. Hr. Amtm. Knauer a. Hunſendorf. Hr.
Dr. med. Kosmeli a. Breslau. Mad. Ammon a. Veßra.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Zimmer a, Naumburg,
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